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Espedition :
Aari Friedrich- Straße Nr . 1t (Ferufprech-
anschlnß Rr. SSI, SSL, SSL , SSt ), woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden. .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hk
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangt« Drucksachen und Mamnkrwte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Karlsruhe , 9 . Juni .

Die letzten Phase« der Kalk anKrise .
* Der König von England gab den Londoner Friedens¬

delegierten ein Frühstück im Buckinghampalast . Nach
dem Frühstück wurden sämtliche Delegierten dem König
vorgestellt, der sich in zwanglosester Weise mit ihnen un¬
terhielt . Der König beglückwünschte die Delegierten zur
Unterzeichnung des Präliminarfriedens und sprach die
Hoffnung aus , daß die Arbeiten bald zum befriedigende»
Abschluß gelangen und daß es nicht mehr zur Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten käme . Die besondere Be¬
tonung des letzten Punktes durch den König machte einen
großen Eindruck auf die Delegierten . Weiter machte der
König im Verlaufe der Unterhaltung die Vertreter der
Verbündeten darauf aufmerksam, Wohl auf die Gefahren
zu achten, die aus den Kämpfen zwischen ihnen entstehen
könnten. Der König gab ihnen zu verstehen, daß ein
neuer Krieg ein Verbrechen gegen die Humanität wäre.

Die offiziöse Bükarester Zeitung „Politique " veröf¬
fentlicht den Wortlaut des Petersburger Protokolls . Der
Schluß des Protokolls lautet : Die bekannte Geneigtheit
Bulgariens , die freundschaftlichen Bande mit Rumänien
aufrecht zu erhalten , erleichtert wesentlich die Aufgabe
der Konferenz, die der Überzeugung ist , daß die Mächte
Bulgarien Dank wissen für die Opfer , die von ihm verlangt
werden. — Die Agence Roumaine meldet : Die Re¬
gierung ernannte die Mitglieder für die Kommission zur
Feststellung der drei Kammerrayons um Silistria , ferner
für die Kommission für die Bestimmung der Zone , inner¬
halb welcher Bulgarien keine Befestigungen aulegen soll,
für die Kommission, welche die Schäden und Interessen
der Bulgaren , die Silistria verlassen, feststellen soll.

Die Frage der Hairditzbewaffrrimg
in Frankreich .

Neben der Wiedereinführung der 3 jährigen
Dienstzeit find es ganz besonders artilleristische Fragen ,
die gegenwärtig die französische Heeresverwaltung be¬
schäftigen und die auch bei uns mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt werden sollten. Bekanntlich wurde in Frank¬
reich schon vor etwa Jahresfrist die Beschaffung einer
leichten Feldhaubitze erwogen, um gegen die deutsche Be¬
waffnung nicht zurückzustehen . Diesem Wunsche ent¬
sprechend wurde eine von Schneider konstruierte Haubitze
von 10,6 cm Kal . wiederholt und sehr gründlich erprobt
und eine aus 4 solchen Haubitzen zusammengesetzte Bat¬
terie nahm auch an den vorjährigen Armeemanövern
teil . Nach allgemeinem Urteil sollen die neuen Geschütze
allen Anforderungen an Schießleistungen , Dauerhaftig¬
keit , Fahrbarkeit usw. voll entsprochen haben . Als nun
die Heeresverwaltung vor einiger Zeit mit einem hohen
Sonderkredit von 600 Millionen Franken für mili¬
tärische Neuanschaffungen hervortrat , da wurde alsbald
bekannt, daß ein nicht geringer Teil dieser Summe für
die neuen Haubitzen bestimmt sein sollte, deren Ein¬
führung beschlossene Sache sei . Nicht gering ist daher
das Erstaunen gewesen , als es jetzt heißt und durch die
gesamte französische Presse verbreitet worden ist , daß
die Budgetkommission von jenen 600 Millionen 80 Mil¬
lionen gestrichen habe, da sich die Beschaffung der in
Rede stehenden leichten Haubitzen als nicht erforderlich
herausgestellt habe. Als Grund wurde angegeben, daß
es gelungen sei, unter Beibehalt der Granate , der Feld¬
kanone 97 durch verminderte Treibladung eine stär¬
ker gekrümmte Flugbahn zu geben , um damit Ziele hin¬
ter Deckung zu treffen und auf diese Weise denselben
Zweck zu erreichen , wie den , dem die Haubitzen dienen
sollen . Es handelt sich hierbei nach einer Lesart um die
Erfindung des Majors Malandrin von der Artillerie ,
der einen sog . „dessertisseur " (der Ausdruck stammt aus
dem Jüweliergewerbe und bedeutet eine Vorrichtung
zum Auseinandernehmen zusammengesetzter Gegenstände)
konstruiert hat , durch den die Treibladung der Granate
in 2 Teile geteilt wird , davon der eine, die Volladung ,
für die Feldkanone im Flachbahnschuß, der andere , die
verminderte Ladung , für den Bogenschuß bestimmt ist.
Bei wiederholten Vergleichsschießen zwischen obigen
10,6-cm Haubitzen und den Feldkanonen mit vermin¬
derter Ladung sollen angeblich die Resultats so befrie¬
digend für letztere ausgefallen sein, daß , wie gesagt, die

teure Einführung der Haubitzen entbehrlich geworden
sei.

Nach einer andern Lesart soll die entscheidende Erfin¬
dung des Majors Malandrin nicht der erwähnte „des¬
sertisseur" sein . Vielmehr soll dieser Offizier durch eine
angeblich weit einfachere Lösung einen Ersatz für die
Haubitzen gefunden haben. Von diesem Ersatz heißt es
in der „Illustration " wörtlich: „Derartige Handhabun¬
gen (die Teilung der Ladung durch den „dessertisseur " )
sind verhältnismäßig leicht ; sie gehören jedoch mehr in
die Werkstatt und sind unter dem Feuer des Feindes
nicht angebracht. Ein Artillerieoffizier , Major Malan¬
drin , fragte sich daher, ob es nicht zweckmäßiger sei,
die 7,6- cm Patrone , zu lassen, wie sie ist , aber ein Mittel
zu suchen, die Flugbewegung des Geschosses zu verlang¬
samen . Das kommt in der Tat auf dasselbe hinaus ,
wie die Verringerung der Anfangsgeschwindigkeit. Die
Schwierigkeit besteht nur darin , ein Mittel dazu , und
besonders auch ein ganz einfaches Mittel , ausfindig zu
machen . Das gelang dem Major Malandrin über Er¬
warten gut ; es ist jetzt möglich geworden , den Granate »
der 7,5 -cm Kanone eine ebenso gekrümmte Flugbahn
zu geben , wie denen der deutschen Haubitzen. Die dazu
erforderliche Handhabung macht die Vorbereitung für
das Schießen durchaus nicht umständlich, und nichts be¬
rechtigt daher hier zu den Kritiken , wie sie die Ände¬
rung der Ladung im Feuer durch den „dessertisseur" her¬
vorrief .

"
Daraus ergibt sich , daß die französische Artillerie

gegenwärtig ebensoviel Haubitzen wie Kanonen besitzt,
während das deutsche Armeekorps nur über 36 leichte
Haubitzen verfügt . Diese Umänderung wird noch keine
halbe Million kosten, während die Beschaffung von Hau¬
bitzen 80 Millionen erfordert haben würde .

Also nicht durch Teilung und Verminderung der La¬
dung , sondern durch Verzögerung der Geschoßgeschwin¬
digkeit soll nach der Meinung der „Illustration " bei der
7,6 -cm Feldkanone der Bogenschuß erreicht und dadurch
die Anschaffung von Haubitzen unnötig werden.

Es hält schwer, sich aus den widerspruchsvollen An¬
gaben ein ganz klares Bild von den tatsächlich geplanten
Neuerungen und von den Absichten der französischen
Heeresverwaltung zu machen . Eine unserer ersten
Autoritäten auf artilleristischem Gebiet , Generalleut¬
nant Rohne, hat sich zu diesen aktuellen Fragen im
„Deutschen Offizierblatt " in höchst beachtenswerter Weise
dahin ausgesprochen , daß nach seiner Ansicht die Fran¬
zosen tatsächlich von der Einführung einer leichten Feld¬
haubitze absehen wollen . Er glaubt auch nicht an eine
Erfindung des Majors Malandrin , durch die die Ge-
schoßgeschwindigkeit verzögert werden solle . Dagegen
scheint ihm die Verwendung des „ dessertisseur" möglich,
aber mit der Einschränkung, daß die Franzosen in der
Hauptsache nur ein Geschütz suchen, das aus verdeckter
Stellung schießen kann , dessen Ladung daher nicht allzu
sehr herabgesetzt zu werden braucht. Das ist ein grund¬
sätzlicher Unterschied gegen uns . Denn bei der Einfüh¬
rung unserer Haubitzen hat es sich um ein Geschütz ge¬
handelt, das imstande sein soll, wagrechte Eindeckungen
mit der Granate zu durchschlagen . Aus dieser Verschie¬
denheit der Zwecke ergeben sich naturgemäß verschieden¬
artige Wirkungen, die General Rohne dahin zusammen¬
faßt , daß das Feuer der (französischen ) Kanone mit
Granaten , die nur mit Az . verfeuert werden können,
nur ein dürftiges Surrogat für den Schrapnellschuß sei
und die Wirkung der Haubitze nie erreichen könne.

Aus allen diesen Nachrichten aber dürfte das eine mit
Sicherheit hervorgehen, daß nämlich die Franzosen auf
artilleristischem Gebiete etwas ganz Wichtiges Vorhaben.
Dafür spricht auch, daß nach amtlicher Auskunft von
dem neuen Kredit von 420 Millionen 217 Millionen
allein für die Artillerie bestimmt sind .

Politisch ? Übersicht.
Die Jubilänmsfestlichkeiteu in Berlin.

* Ter Haupttag der Kaiserjubiläumsregatta auf dem
Langensee bei Grünau am Sonntag zeigte ein selten
buntes und lustiges Bild . Das herrliche Sommerwetter
hatte ungeheuere Menschenmassen hinausgelockt , die die
Tribünen , die Ufer und die Fahrzeuge aller Art besetzt
hielten . Die Ausschmückung der Tribünen und der

Fahrzeuge war diesmal besonders reich. Gegen 4 .40 traf
die „ Alexandria " mit dem Kaiser an Bord vor den Tri¬
bünen ein . Nach kurzem Aufenthalt in der Kaiserloge
fuhr der Kaiser unter den begeisterten Ovationen der
Menge zum Start , wo sofort die Rennen begannen .
Der Kaiser reichte der siegreichen Mannschaft im akade¬
mischen Vierer den kaiserlichen Wanderpreis gleich von
Bord seiner Jacht ins Boot. Sodannn überreichte der
Vorsitzende des Deutschen Ruderverbandes , Geh . Kom¬
merzienrat Büxenstein, dem Kaiser an Bord der „Alexan¬
dria " eine Jubiläumsadresse mit einer Ansprache , die in
ein dreifaches Hurrah auf den Kaiser ausklang , in wel¬
ches das Publikum begeistert cinstimmte. Der Kaiser
nahm die Adresse mit einigen Worten des Dankes ent¬
gegen. Während der Kaiser sodann die Sieger im Kai¬
ser -Vierer an Bord empfing und ihnen Sen silbernen
Pokal Kaiser Friedrichs überreichte , begann gegen 1^ 6
Uhr die Huldigungsauffahrt der Boote zur Feier der 26.
Wiederkehr der Thronbesteigung des Kaisers . Vom
Start näherten sich durch die Regattastraße , die auf der
einen Seite von den Tribünen , auf der anderen von den
festlich geschmückten Fahrzeugen des Deutschen Regatta¬
vereins abgegrenzt war , über 600 Boote in Reihen von
je sechs , die zumeist mit Grün und mit Blumen ge¬
schmückt waren , und zogen an dem Kaiserschiff vorbei.
Der Kaiser beobachtete den langen Zug mit großem In¬
teresse und grüßte unaufhörlich. Die Auffahrt zerfiel in
3 Gruppen , die erste verkörperte den Schülerrudersport ,
die zweite bildete die akademischen Rudervereine , die
dritte dis Vereine des Deutschen Ruderverbandes . Die
Vorbeifahrt dauerte über ^ Stunden . Der Kaiser ver¬
ließ Grünau um 6 .20 Uhr und kehrte auf dem Wasser¬
wege nach dem königlichen Schloß in Berlin zurück , wo¬
bei ihm das Publikum andauernd Ovationen bereitete .

Sozialdemokratie und Regiernngsjubiläum.
* Selbstverständlich begleitet die sozialdemokratische

Presse die festlichen Vorbereitungen zum Regierungsju¬
biläum des Kaisers teils mit verständnisloser Ablehnung
teils mit unehrerbietigen Glossen . So ziemlich das
Höchste an Ungezogenheit leistet sich die „Mannheimer
Volksstimme", indem sie schreibt :

Jubel bis zum Umsinken. Das offizielle Programm der
Festlichkeiten , die aus Anlatz des 25jährigen Regierungsju¬
biläums Wilhelms II . in Berlin begangen werden sollen, wird
jetzt von Berliner Blättern veröffentlicht . Es geht daraus her¬
vor, daß die Haupt- und Residenzstadt aus Freude darüber ,
datz ihr vor 25 Jahren Wilhelm II . zum Herrscher geschenkt
ward , neun Tage lang im Festjubel schwimmen wird . Eine
solide Bauernhochzeit der guten alten Zeit dauerte drei Tage ,
dreimal so lang wird in Berlin jubiliert , getoastet, gefestredet
und festgegessen werden. Die Festlichkeiten -nehmen bereits am
Sonntag , 8 . Juni , ihren Anfang mit der Einweihung des
Stadions im Grunewald , woran sich später die Jubiläums -
Ruderregatta in Grünau anschlieht . Am Freitag , 13 . Juni ,
2 Uhr nachmittags, findet die Huldigungsfahrt der Automobi¬
listen und das Jubiläumsturnier des Kartells für Reit - und
Fahrpost statt. In dieser Weise geht es weiter bis zum Diens¬
tag , 17. Juni . Man beginnt also schon zu einer Zeit zu jubi¬
lieren , in der vor 25 Jahren der Vater Wilhelms II . in schreck¬
lichen Qualen mit dem Tode rang . Vielleicht wäre es im Sinne
der Patrioten doch etwas geschmackvoller gewesen, die Pas¬
sionswoche des königlichen Dulders in aller Stille verstreichen
zu lassen und erst nach ihrem Ablauf die großen Festkanonen
abzuschietzen . Es entsteht ja sonst fast der Eindruck, als hät¬
ten die loyalen Festgenoffen cs vor 25 Jahren gar nicht mehr
erwarten können, einen anderen Kaiser zu bekommen ."

Es gibt Schamlosigkeiten der Empfindung und des
Ausdrucks, bei denen ein jedes Wort der Kennzeichnung
zur unverdienten Ehre für den Betreffenden wird . Die
Auslassung der „Mannheimer Volksstimme " gehört zu
dieser Kategorie von Schamlosigkeiten !

Titelverleihung durch Selbstverwaltungskörper .
* Aus Berlin schreibt man uns :
Mit der wichtigen Frage , wie weit Selbstverwaltungs¬

körper Titel verleihen können , hat das preußische Ober »
verwaltungsgcricht sich aus Anlaß eines besonderes Spe¬
zialfalles beschäftigt , der lebhaftes Interesse hervorgerufen
hatte . Ter Provinziallandtag der Provinz Ostpreußen
hatte folgenden Beschluß gefaßt : „Die bisher als Lan -
desbauinspektioncn bezeichneten örtlichen Dienststellen
erhalten fortan die Bezeichnung Landesbauämter . Ditz
lebenslänglich angestellten Vorstände dieser Stellen ha
ben die Amtsbezeichnung Laudesbaumeister, und sobald
sie eine sechsjährige Dienstzeit bei den Provinzen zurück¬
gelegt haben oder mindestens 6 Jahre nach Ablegung



der zlveiteir Staatsprüfung als Regrerungsbaumeister
verflossen sind , die Amtsbezeichnung Provinzialbaurat
zu führen .

" Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen
hat diesen Beschluß , soweit er die Verleihung der Be-
zeichnung Provinzialbaurat an die - Landesbaunieister
betrifft , beanstandet . Er hält das Verfahren des Pro¬
vinziallandtags für unzulässig, weil es sich im vorlie¬
genden Falle nicht um einen Amtstitel im weiteren
Sinne , dessen Feststellung nach den Grundsätzen der Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 6 . April
1880 den Selbstverwaltungskörpern zustehe , handle.
Schon der Umstand, daß für dasselbe Amt 2 Bezeich¬
nungen (Landesbaunieister und Provinzialbaurat ) ge¬
wählt seien , von denen die letztere erst durch eine ge¬
wisse Dienstzeit erworben werden solle, charakterisiere die
Bezeichnung als Titel im engeren Sinne . Dazu komme ,
daß dabei die Bezeichnung als Rat gewählt sei und da¬
durch dem Inhaber ein Charakter beigelegt werde, dessen
Erteilung dem Könige Vorbehalten sei . In der Provinz
Westfalen sei der Titel Provinzialbaurat zwar auch ein¬
geführt , aber auf Grund einer Allerhöchsten Ermäch¬
tigung . — Ter Provinziallandtag wies darauf hin , daß
die Stadt Berlin am 1 . April 1903 20 Stellen lebens¬
länglich und als Gemeindebeamte anzustellender Be¬
amten mit der Amtsbezeichnung Magistratsbauräte er¬
richtet habe . Gegen den zugrunde liegenden Gemeinde¬
beschluß seien Bedenken seitens der Aufsichtsbehörde
nicht erhoben worden, eine Beanstandung sei nicht er-
tolgt . Das gleiche sei in Charlottenburg und in Königs¬
berg i . Pr . der Fall .

Das Oberverwaltungsgericht gab dem Oberpräsidenten
Recht und erklärte also die Verleihung der Amtsbezeich¬
nung „Provinzialbaurat " für unzulässig. Als eine gewisse
Würde in sich schließend habe in Preußen und wohl in
ganz Deutschland von jeher die Bezeichnung als „Rat "

gegolten, und die berechtigte Führung dieses Titels gäbe
überall ein gehobenes Ansehen . Die Beilegung des Rats¬
titels in mannigfachen Verbindungen sei denn auch in
allen deutschen Staaten eins der verbreitetsten Mittel , um
einer Person eine Auszeichnung zu verleihen oder ein
Amt zu heben . In Preußen komme die Bezeichnung
bei staatlichen Ämtern nur als auszeichnender Amts¬
titel vor. Unter diesen Umständen würde die Bezeich¬
nung eines Amtes als Ratsstelle überall den Eindruck
Hervorrufen, daß der Inhaber sich im Besitze einer ihn
auszeichnenden Würde befinde, und deswegen stelle sich
eine solche Benennung nicht als bloßes Kennzeichen der
Geschäftsstelle , sondern als Ausstattung mit einem aus¬
zeichnenden AmtStitcl dar . Von diesem Gesichtspunkte
aus müßte die Bezeichnung eines unmittelbaren oder
mittelbaren Staatsamtes als Ratsstelle ohne könig¬
liche Genehmigung auch dann als unzulässig erscheinen ,
wenn ein ausdrücklicher Vorbehalt für die Krone nicht
bestände. Aber ein solcher Vorbehalt besteht . Der Wert
und die Bedeutung eines vom Könige gewährten Rats¬
titels — und damit der Wert des Verleihungsrechts selbst
— würde ja auch zum guten Teile verloren gehen , wenn
der Titel auf Grund einer Verleihung kommunaler Kör¬
perschaften geführt werden dürfte , denn jeder Wert des
Titels liegt doch wesentlich mit in dem Ansehen , welches
rr in der Öffentlichkeit beim Publikum gibt, und dieses
würde im allgemeinen z . B . nicht zwischen einem kommu¬
nalen Provinzialbaurat und einem königlichen „Provin -
zialschnlrat" zu unterscheiden wissen.

* Der Kaiser und die Deutsche Landwirtschaftsgesell¬
schaft. Bei dem Präsidenten der in Straßburg stattfinden¬
den 23. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschast , Grafen von Wedel , ist folgendes Dank¬
telegramm Seiner Majestät des Kaisers eingetroffen :
„Seine Majestät der Kaiser haben sich über den Hul¬
digungsgruß der dort tagenden Hauptversammlung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftund ihr freundliches
Gedenken an Allerhöchst Ihr besonderes Interesse für die
segensreiche Entwicklung der deutschen Landwirtschaft ge¬
freut . Seine Majestät lassen Ew . Exzellenz ersuchen, der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft Allerhöchstihren
herzlichen Dank für die Glückwünsche zum Regierungs¬
jubiläum und für das erneute Gelöbnis treuer Ergeben¬
heit anszusprechen. Auf Allerhöchsten Befehl : v . Valen-
tini .

"
* Ein Glückwunsch des Papstes an den Kaiser. Aus

Anlaß des bevorstehenden 25jährigen Regierungsjubi¬
läums der Kaisers hat der Papst ein Handschreiben an
den Kaiser gerichtet, um feine Glückwünsche zu übermit¬
teln . Der Brief wird dem Kaiser durch den Kardinal -
Fürstbischof Dr . Kopp überreicht werden. Der Hausprä¬
lat des Papstes , Prinz Croy, der den Brief des Papstes
überbringt , ist am Sonntag abgereist und wird den Kardi¬
nalfürstbischof Dr . Kopp am Tage der Überreichung des
Handschreibens begleiten.

* Die Brrkehrseinnahmr » deutscher Eisenbahnen für
April 1913 betrugen nach der im Reichseisenbahnamt
aufgestellten Übersicht im Personenverkehr 66 109 536
Mark (ein Minus gegen das Vorjahr von 8072 847 im
ganzen oder 11,64 Prozent auf ein Kilometer) ; im Gü-
terverkehr 172 980 557 Mark (ein Mehr gegen das Vor¬
jahr von 18 411800 Mark im ganzen oder 10,72 Prozent
auf ein Kilometer ) . Der Einnahmeausfall im Personen¬
verkehr ist auf die Lage des Osterfestes (1912 April , 1913
März ) zurllckzuführen.

* Ein „Schutzverband deutschen Grundbesitzes " hat sich
in Berlin gebildet. Durch die Gründung ist der Zu¬
sammenschluß des städtischen und ländlichen Grundbe¬
sitzes vollzogen worden . An der Spitze der Abteilung für

städtischen Grundbesitz bleibt Kammergerichtsrat Thinius ,
an die Spitze der Abteilung für ländlichen Grundbesitz
tritt Graf v. Spee . Die Geschäftsführung bleibt in der
Hand des Präsidenten a . D . Van der Borgth . An die
Spitze der Gesamtorganisation tritt Fürst zu Salm
Horstmar .

* Die sozialdemokratische Frauenbewegung. Mit großem
Tamtam hat seinerzeit die sozialdemokratische Partei ver-
breitet , - ah die Zahl der weiblichen Parteimitglieder bedeutend
gewachsen sei , während am Schlüsse des ' Jahres 19tt nur
167 693 vorhanden gewesen seien , sei diese Zahl 1912 auf
180 371 gewachsen . Es sei also eine Zunahme von 22 878 ein -
getreten . Das ist richtig , aber in diesem Jahre ist die Zahl der
weiblichen Parteimitglieder stehengeblieben . Der sozialdemo¬
kratische Frauentag war ein Fiasko, und der kleine Suffraget¬
tenzug nach den Linden wirkte geradezu lächerlich. Die
Agitfltionstouren hatten dieses Jahr gar keinen Erfolg. Eine
ewige Klage, daß die Diskussions- und Leseabende für Frauen,
welche die Partei in 140 Wahlkreisen eingerichtet hat , in der
letzten Zeit fast gar nicht besucht gewesen sind. Der geringe
Erfolg, den die sozialdemokratische Partei bei den Landtags-
Wahlen, namentlich in Berlin errungen hat , führt sie daraus
zurück , daß die Frauen in ihrer Agitation meistens versagt
haben . Gewiß hat das sozialdemokratische Frauenorgan
„Die Gleichheit " eine Auflage von 107 000 Exemplaren und ist
an Abonnentenzahl ständig gewachsen , aber das kommt daher,
daß dieses Blatt auch von zahlreichen Nichtsozialdemokraten
gelesen wird. Die Reichskonfercnz für Frauen, die dem Par¬
teitag vorangeht , soll diesmal auch wieder abgehalten werden .
Man hatte sich große Erfolge davon versprochen, aber auch sie
sind ausgeblieben.

* Dir Eröffnung der neuen Tagung des preußischen
Landtages ist auf 12. Juni festgesetzt.

* Keine Sabotage auf dem „Imperator ". Englische
und amerikanische Zeitungen bringen die Nachricht , daß
auf dem Dampfer „Imperator " von den auf dem Schiffe
beschäftigten Arbeitern Sabotage verübt worden sei.
Die Hamburg -Amerika-Linie und die Vulkanwerft legen
Wert darauf , im Interesse der Arbeiterschaft festgestellt zu
sehen , daß nichts derartiges verübt worden ist und daß
alle dahingehenden Gerüchte absolut freie Erfindung
sind .

* Im Belcidigungsprozeß des Reichstagsabgeord-
netcn Held gegen den Herausgeber des „Pan "
Dr . Alfred Kerr wegen zweier Artikel Dr . Kerrs ,
die das Verbleiben des 1912 wieder in den
Reichstag gewählten Abg . Held im Reichstag und in
der nationalliberalen Partei scharf bekämpften, wurde
Kerr vom Schöffengericht zu 150 M . Geldstrafe verur¬
teilt . Dem Privatkläger wurde Publikationsbefugnis
erteilt .

* Ausland ,
Wien, 8. Juni . Der Kaiser ordnete die dauernde Be¬

urlaubung sämtlicher zum Aktivdienst einberufenen Re¬
servisten. der Kriegsmarine an . Die Rückversetzung in
das nichtaktive Verhältnis erfolgt nächstens. Das bis¬
herige erste Geschwaderkommando wird aufgelöst. Es
wird wieder wie normal eine Eskadre null eine Neservc -
eskadre aufgestellt. Zum Kommandanten des Eskadre
ernannte der Kaiser den Konteradmiral Njegovan.

Peking , 7. Juni . Fünf englische Offiziere wurden beim Be¬
such der Schlachtfelder des russisch-japanischen Krieges in der
Nähe des Dorfes Pensihu in der Mandschurei beschossen . Es
wurden nur einige Reittiere getroffen. Die Offiziere zogen
sich in das Dorf zurück . Die Untersuchung ist cingeleitet.

Srosskerzogtum Kaden.
Karlsruhe , 9 . Juni .

Ihre Majestät die Königin von Schweden ist ain
Samstag , 7 . d . M . , vormittags 10.36 Uhr nach
Schweden abgereist. Ihre Königlichen Hoheiten die Groß¬
herzogin und die Großherzogin Luise verabschiedeten
Sich von Ihrer Majestät am Bahnhof .

Gestern , Sonntag vormittag , besuchten Ihre ffönig-
lichcn Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Nachmittags halb 5 Uhr begaben Sich die Großher¬
zoglichen Herrschaften zu mehrtägigem Aufenthalt nach
Schloß Zwingenberg .

. Zu den Landtagswahlen .
oc . Das Wahlabkommen unter den Parteien der Lin¬

ken . Über das Abkommen unter den Parteien der Lin¬
ken teilen, wie die Mannheimer „Volksstimme" berichtet ,
außerbadische Blätter mit , es erstrecke sich unter Auf¬
hebung des am 4, Mai von den Fortschrittlern gutge-
heißencn Kleinblocks auf die 5 Wahlkreise, iu denen zu
erwarten wäre , daß die Verteilung der Mandate unter
die Linksparteien vom Zentrum entscheidend beeinflußt
Werden könne in der Absicht, die Linke dadurch zu ent¬
zweien und ihr Zusammengehen gegen den Rechtsblock
im 2 . Wahlgang unmöglich zu machen . Es sind dies
die Kreise 25 Lahr -Stadt , 55 Heidelberg-Land , 56
Schwetzingen , 57 Mannheim -Land , und 68 Heidelberg-
Eberbach, bisher vertreten durch die Sozialdemokraten
Mansch , Pfeiffle , Kahn , Bechthold und Maier . In diesen
Kreisen sollen — entgegen den Bestimmungen des Klein¬
blockabkommens — Nationale und Fortschrittler ge¬
trennt Vorgehen , also 2 Kandidaten aufstellen, um die
Kreise in den 2 . Wahlgang zu bringen , für den dann
zwischen der Linken ein Großblockabkommen , das
sich , wie 1906 , übers ganze Land erstreckt, ausgeschlossen
werden soll) Tie Selbständigkeit des Vorgehens der ein¬

zelnen Parteien der Linke » im 1 . Wahlgang wäre durch
dieses Abkommen , sofern ihm die drei (für die nächste
Zeit einberufenen) Parteitage zvstimmev, auf der
ganzen Linie gewahrt . Die Mannheimer „Volksstimme"
bemerkt, auf diesen Ausweg aus den Schwierigkeiten der
Lage sei von ihr schon vor längerer Zeit hingowiesen !
worden.

Heidelberger Akademie der Wissenschaften.
(Stiftung Heinrich Lanz ) .

Sitzung der mathematisch -naturwissenschaftlichen Klaffe
am 3. Mai 1913.

Vorsitzender Sekretär: Herr Koenigsberger.
Borgclegt wurden :
1 . Von Herrn Osann eine Arbeit: „Petrochemische Unter¬

suchungen ." 1 . Teil .
Die Arbeit „ Petrochemische Untersuchungen I " ist der erste

Teil einer größeren Abhandlung , die zwei wichtige Probleme der
chemischen Gesteinskunde behandeln soll : Einmal die Frage
nach den Gesetzmäßigkeiten , welchen die Zusammensetzungder .
Eruptivgesteine unterworfen ist, und dann die Frage nach den
charakteristischen chemischen Unterschieden zwischen Eruptiv-
und Sedimentgesteinen. Die Erfahrung zeigt, daß bei Erup - .
tiben die Mengenverhältnisseder sieben Hauptbestandteile : der
Kieselsäure und der Oxyde des Aluminiums , Eisens , Magne- ,
siums, Calciums, Natriums und Kaliums iu einer gewissen
Abhängigkeit von einander stehen und sich innerhalb gewisser
Grenzen gegenseitig bedingen . Uber diese Verhältnisse ist man
bisher nur in den allgemeinsten Zügen und nicht zahlenmäßig
unterrichtet , zugleich stehen einer theoretischen und experi¬
mentellen Behandlung dieses Problems zurzeit noch so schwer
zu überwindende Hindernisse entgegen , daß an eine exakte und
jedenfalls allein befriedigende Lösung desselben erst in Jahr¬
zehnten gedacht werden kann . Ein Gleiches gilt für die zweite
der erwähnten Fragen, die für die Untersuchung der kri¬
stallinen Schiefer in den letzten Jahren von . ganz hervor¬
ragender Bedeutung geworden ist. Verfasser sucht nun an der
Hand eines großen und auserlesenen Analyscnmaterials auf
statistischem Wege beide Fragen ihrer Lösung näher zu brin¬
gen und damit eine Grundlage für -spätere experimentelle
Untersuchungen zu schaffen . In dem vorliegenden ersten Teil
der Arbeit sind eine Reihe von Beziehungen zwischen den er¬
wähnten Stoffen bei Eruptivgesteinen festgestellt und gra¬
phisch dargestellt worden . Ein zweiter Teil soll Sedimentge¬
steine und ihren Vergleich mit Euruptivgestcinen behandeln .

2. Von Herrn L . Koenigsberger eine Arbeit des Herrn Pro¬
fessor Dr . C. Köhler in Heidelberg : „Zur Theorie des ü .-
Grbtischcs mit reellem Poltctraeder und des Kegelschnitt -
Gebüsches mit reellem Polarvierscit."

3. Von Herr » P . Lenard eine Arbeit der Herren Professor
A. Becker und H. Holthusen in Heidelberg : „Über absolute
Radiumbestimmungcn mit dem Emanometer."

-4 . Von Herrn P . Lenard eine Arbeit : „Kinetische Theorie der
positiven Strahlen ."

L . Von Herrn P . Lenard eine Arbeit der Herren Dr.
C Ramsauer und H. Holthusen in Heidelberg : „Über die Auf¬
nahme der Radiumemanation durch das Blut ." Die Unter¬
suchung ist auf Wunsch der Deutschen Balneologischen Gesell -,
schaft im Radiologischen Institut in Zusammenarbeit mit der
Medizinischen Klink (Direktion Geh . Rat Krehl ) ausgeführt
worden ; sie stellt das Absorptionsvermögen des Radium-
Cwanätionsgases int Menschcnblute bei der Aufnahme durch
Inhalation sowohl als auch außerhalb des sehenden Körpers
einwandfrei fest . Die Frage ist wichtig für die Jnhalations -
und Trinkkuren , und sie wurde von medizinischer Seit ? be¬
reits wiederholt bearbeitet , ohne daß indessen übereinstim¬
mende Resultate erzielt worden wären . Namentlich war
zweifelhaft geblieben , ob und in welcher Richtung Blut und
Wasser oder Kochsalzlösung der Emanation gegenüber verschie¬
den sind. Es zeigte sich, daß Blut wesentlich mehr Emanation
aufnimmt, als physiologische Kochsalzlösung und daß dies mit
der Menge und den Eigenschaften der roten Blutkörperchen
zusammenhängt. Letzteres Resultat dürfte für die weiteren
Fortschritte in der medizinischen Seite des Gegenstandes be¬
sonders von Belang sein . Die Untersuchung war durch eine
spezielle Schenkung von Herrn Rittergutsbesitzer Dr . Fleischer
in wirksamer Weise unterstützt .

6 . Von Herrn M . Cantor eine Arbeit des Herrn Dr . K .
Bopp in Heidelberg : „Eine Schrift von Ensheim „Heckercbes
sur les cslculs ckilkerentiel et inte^esl" mit einem sich darauf
beziehenden , nicht in die Oeuvres übergegangenen Brief von
Lagrange."

7 . Von Herrn Th . Curtius eine Arbeit des Herrn Professor
A. Tarapsky in Köln : „Über optische aktive Hydrazinosäuren ."

8. Von Herrn A. Kassel eine Arbeit des Herrn Professor
O . Cohnheim in Heidelberg : „Zur Physiologie der Nicren-
sekretion" . II .

In der 1 . Mitteilung war über Versuche berichtet worden ,
aus denen sich ergab , daß Farbstoffe in der Schneckenniere
als Salze gespeichert und erst nachträglich sczerniert werden .
Es wird nun gezeigt, das die Nieren von Hunden , Katzen und
Kaninchen , dem frischgetötctcn Tiere entnommen und zerhackt ,
Kochsalz und Zucker durch chemische Bindung fixieren. Dabei
besteht eine Schwelle für diese Bindung, die so hoch liegt, wie
die Schwelle bei der Sekretion. Aus diesen Versuchen läßt
sich schließen , daß es sich bei dem Transport durch Organe
nicht um Lösltchkcits - und Membranverhältnissehandelt , son¬
dern um chemische Adsorptionen an die Bestandteile der Pro¬
toplasmas.

9. Von Herrn O . Lehmann eine Arbeit : „Neue Unter¬
suchungen über flüssige Kristalle . III ."

Flüssige Kristalle gleichen gewöhnlichen Flüssigkeiten , in¬
sofern ihre Moleküle von Ort zu Ort in der Masse wandern
können ; sie gleichen festen Kristallen , insofern ihre Moleküle
gesetzmäßig orientiert sind . Der Fall vollkommener Paral¬
lelrichtung ist allerdings selten . Meist verhalten sich die Mole¬
küle so, wie wenn sie Blättchen wären , deren Flächen gleiche
Richtung einzunchmen suchen, die sich aber in ihrer Ebene
mit Leichtigkeit drehen , so daß ihre Kanten niemals parallel
werden und wohl beständig ihre Richtung ändern . Die mole¬
kulare Nichtkraft bedingt ferner gesetzmäßige Form der flüs¬
sigen Kristalle , die sich, ebenso wie die Struktur, nach nicht zu
weitgehender Störung von selbst wicderherstellt . Man kann
also von einem beweglichen molekularen Gleichgewichtszustand
sprechen. Die flüssigen Kristalle des neutralen Am-
moniumolerthydrats, bei welchen der Verfasser solche Gleich¬
gewichtszustände , die die Physik bis dahin nicht kannte , zu¬
erst beobachtet und in Teil I und II näher beschrieben hat ,
haben , wie in Teil III gezeigt wird, die merkwürdige Eigen¬
schaft, in Berührung mit Wasser aufzuquellen, indem sich ein
wasserreicheres Hydrat bildet . Die Moleküle ändern sich also
durch weitere Wafferaufnahme und die Folge ist eine Ände¬
rung des molekularen Gleichgewichts derart , daß die Kristalle
nunmehr die Form zylindrischer Fäden anzkmehmen suchen ,
in welchen die Moleküle in konzentrischen Kreisen uin die
Achse gruppiert sind. Diese Fäden sind identisch mit den soge¬
nannten Mhelinformcn, welche somit keineswegs heterogene
Körper sind, wie man früher glaubte, und deren Wachstum
auch nicht auf Oberflächcnspannungsdifferenzen oder osmo¬
tischem Truck beruht , sondern auf Wirkung der Kristallisations-
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kraft. Ihre Oberflächenspannung ist überast dieselbe und ein
osmotischer Druck tritt nicht auf , da sie (seltene Ausnahmen
abgerechnet ) gar nicht hohl sind .

10. Von Herrn M . Wolf eine Arbeit : „Die Nova Gemino-
rum im Frühjahr 1913."

Der Anfang März 1912 erschienene neue Stern im Stern¬
bild der Zwillinge , welcher im vorigen Jahr längere Zeit
spektroskopisch verfolgt worden war , wurde dieses Frühjahr ,
nach seinem Wiederauftauchen aus dem Tag , zweimal spek-
trographisch untersucht. Das Spektrum hat sich sehr verän¬
dert . Es sind jetzt hauptsächlich die Linien der planetarischen
Nebel vorhanden , aber sehr breit , und der Zustand des Sterns
nähert sich bereits jenem der Milchstraßensterne mit Hellen
Linien vom Typus Ild .

Es folgten sodann Mitteilungen von seiten des Vorsitzen¬
den .

oc . Ettlingen , 8. Juni . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag gegen 1 Uhr fing das Großh . Lehrerseminar an ver¬
schiedenen Stellen zu brennen an . Die Zöglinge retteten sich
nur wenig bekleidet ins Freie . Im Zeichensaal, sowie in dem
darunterliegenden Waschsaäl waren verschiedene Brandherde
mit Petroleum angelegt. Es gelang, das Feuer zu dämpfen,
bevor cs eine größere Ausdehnung erlangt hatte . Während
der Löscharbeiten wurden in einem Schlafsaal zwei Betten in
Brand gesteckt . Die eingeleitete Untersuchung hat bis jetzt
noch zu keinem Resultat geführt .

Baden, 9 . Juni . Das Luftschiff „Sachsen" ist heute mor¬
gen 5 Uhr 30 Mi» , unter der persönlichen Führung des
Grafen Zeppelin zu seiner Fernfahrt «ach Wien aufgestiegen ;
an Bord befinden sich außer dem Graf Zeppelin jr ., Dr . Eckener ,
Kapitän Gluth und Fahrtingenieur Siegle .

oc . Freiburg , 8 . Juni . Die Kaiscrjubiläumsspende
für die katholische Missionen hat in der Erzdiözese Frei¬
burg 170 000 M . ergeben.

Freiburg , 9 . Juni . Die Sammlung für die Nationalspende
zum Kaiserjubiläum (evangelische Sammlung ) hat als vor¬
läufiges Ergebnis den Betrag von 100 000 Mark erbracht, der
an das Zentralkomitee in Berlin überwiesen wurde.

S .L . Schopfheim , 8 . Juni . Das Preisgericht zur Begut¬
achtung der im Wettbewerb für den Krankenhausneubau cin-
gegangenen Entwürfe , deren Zahl sich auf 35 beläuft , hat seine
Entscheidung getroffen . Der erste Preis wurde keinem der
Entwürfe zuerkannt , weil keiner die anderen in besonderer
Weise überragte . Dagegen wurden zwei zweite Preise mit
je 1400 Mark zuerkannt und zwar der eine dem Entwurf des
Architekten Mehlin in Stuttgart , der andere dem Entwurf
Curjel L Moser in Karlsruhe . Den dritten Preis errang der
Entwurf des Oberbaurats Dr . Hermann Billing in Karls¬
ruhe . Drei weitere Entwürfe wurden vom Preisgericht zun:
Ankauf empfohlen.

An die Feftvorsteklung- schloß sich ein wiederum von
der Großherzogin sowie den» Prinzen und der Prinzes¬
sin Max besuchtes Abendfest in der Großh . Orangerie an .
Auch

' an diesem Schlutzteil der Veranstaltung wirkten
zahlreiche kunstbegabte Dilettanten mit . U . a . hatte sich
eine 21 Köpfe zählende Damenkapelle gebildet, deren
Vorträge viel Freude machten . Die von Herrn von
Krones geleitete bunte Bühne im Kamelienhaus brachte
eine Fülle von unterhaltenden Darbietungen , darimter
ein reizvolles Genrebild mit Gesang und Tanz von
Louis Schneider „Der Kurmärker und die Pikarde "

, fer¬
ner Lieder, Jnstrumentalvorträge und Gesangsquartette .
Um 11 Uhr tanzten acht junge Damen einen wunder¬
hübschen Reigen . Die aufs geschmackvollste deko¬
rierten Räume der Orangerie , die Blumenfülle und die
festlich gekleidete Menschenschar boten zusammen ein
glanzvolles, farbenprächtiges Bild . An reichbesetzten

Buffets boten zarte Händs alles dar , was auch der ver¬
wöhnteste Gaumen an Trank und Speise wünschen
mochte . Auch mit Blumen , Programmen usw. versahen
die zahlreichen Damen , die sich mit Freuden in den
Dienst der Wohltätigkeit gestellt hatten , die Gäste gegen
geringes Entgelt . Der Lohn für all die dankenswerten
Bemühungen blieb erfreulicherweise nicht aus : Der Ge¬
winn , der dein Frauenverein aus der Gesamteinnahme
zufloß, erreichte die Summe von ca. 13 000 M .

»
Voin Vorstand der Abteilung III des Badischen

Frauenvereins wird uns geschrieben :
Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin und

Großherzogin Luise haben den Vorstand der Abteilung
III des Badischen Frauenvereins Allergnädigst zu be¬
auftragen geruht, allen denjenigen Damen und Herren ,
welche bei der Festveranstaltung in der Großh . Orangerie
und dem Großh . Hoftheater — zugunsten des Ludwig
Wilhelm-Krankenheims — in so überaus liebenswürdiger
und bereitwilligster Weise ihre Mitwirkung zur Verfü¬
gung gestellt haben , Allerhöchstihren herzlichen Dank
auszusprechen .

Auch der Vorstand der Abteilung III bittet auf diesem
Wege allen denjenigen, welche zu dem so erfreulichen
Gelingen des Festes beigetragen haben, seinen wärmsten
und herzlichsten Dank aussprcchen zn dürfen .

Ans der Residenz.
Wohltätigkeitsvcranstaltnng des Badischen Frauenvereins .

* Das am Samstag unter dem Protektorate der Groß¬
herzogin veranstaltete Wohltätigkeitsfest zugunsten des
Ludwig Wilhelm- Krankenheims nahm einen glänzenden
Verlauf . Schon das Teekonzert in der Großherzoglichen
Orangerie , das eine Reihe musikbegabter Damen und
Herren der , Gesellschaft veranstalteten , hatte sich eines
zahlreichen

"
Besuches zu erfreuen . Großherzogin Hilda

und Großherzogin Luise sowie Prinz und Prinzessin
Max waren dazn erschienen ^

Die Festvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater
war durch den Besuch des Großherzogs und der Groß¬
herzogin sowie des Prinzen und der Prinzessin Max aus¬
gezeichnet. Eine außergewöhnlich zahlreiche Schar von
Besuchern füllte das Parkett und sämtliche Ränge . Zur
Aufführung kam nach einem vonr Großherzoglichen Hof¬
orchester unter Leitung des Komponisten gespielten
schwungvollen feierlichen Marsch für großes Orchester
von Alfred Lorentz zunächst ein von Albert Herzog ge-

; - ichteter dramatischer Prolog : „Vaterland " . Das von
großer Charakterisierungkunst zeugende, in wirknngs -

! voller, poetischer Sprache geschriebene Werk
knüpfte in seiner Handlung unmittelbar an
den historischen Moment der Einsegnung des
Lützowschen Freikorps in dem schlesischen Dorfe
Rogau -Rosenau vor 100 Jahren an ; es führt die her¬
vorragendsten Mitglieder jener Heldenschar : Lützow ,
Jahn und Theodor Körner in persona vor und betont
in sehr glücklicher Weise die Tatsache , daß auch der
deutsche Süden , einschließlich des ganzen badischen Lan¬
des , von der nationalen Begeisterung erfaßt war , die den
deutschen Norden zum Kanipfe gegen Napoleon antrieb .
In den Rahmen der Handlung eingestreute lebende Bil¬
der — Friedrich der Große in Sanssouci , Napoleons Rast
auf der Flucht in Rußland , York vor den preußischen
Ständen in Königsberg und Königin Luise — erhöhten
die Wirkung der patriotischen Dichtung, die lebhaften

j Beifall hervorries. Die Hauptdarsteller , darunter die
Herren Herz, Baumbach, Lüftjohann und Wassermann,

- sowie der Autor wurden vor den Vorhang gerufen . Echt
s künstlerisch wirkte die von Albert Wolf entworfene

szenische Ausstattung .
Eine von Frau E . v . Arnim mit tiefer Empfindung ge¬

sungene, vom Orchester begleitete weitere Komposition von
A. Lorcntz „ Körnerhymne : Gebet vor der Schlacht" füllte
die Pause , dann hob sich der Vorhang vor dem vater¬
ländischen Zeitbild „Im Schweidnitzer Keller" von Hein¬
rich Lee, einer humorvollen dramatischen Szene , die
Stimmung und Begeisterung der Breslauer Königstage
1813 in wirkungsvoller Weise wiederspiegelt. Die Her¬
ren Tappcr (Weinhändler Prill ) und Höcker (Stadtrat
Grützmacher ) stellten prächtige Bürgertypen dar ; Herr
Rex errang mit seinem famos charakterisierten sächsischen
Schneidergesellen Klemm einen Sondererfolg . Auch die
übrigen Mitwirkenden — sie können nicht alle aufgezählt
werden — spielten mit Temperament und Geschick , so
daß im Verein mit der Regiekunst Herrn Kienscherfs
und den schönen Dekorationen Albert Wolfs eine leben¬
dige Gesamtwirkung zustande kam .

ft . Im Großherzoglichcn Hofthcater gab gestern Her¬
mann Jadlowker als Faust in Gounods „ Margarete "
das erste seiner für die nächste Zeit angekündigten Gast¬
spiele. Die bekannten Vorzüge des aus unserem Hof¬
theater hcrvorgegarigenen Künstlers traten auch diesmal
wieder in Erscheinung; sein glänzender, hochkultivierter
Tenor hat den alten Wohlklang, die alte Zartheit und
die alte Kraft ; sein Ton spricht noch ebenso sicher und .
mühelos an wie einst . Blau wird sich ans seine weiteren
Gastspiclakcnde freuen dürfen . Im übrigen verdient die
von Kapellmeister Lorcntz mit Temperament und Irische
geleitete Aufführung — die Einzelleistungen der hie¬
sigen Kräfte sind bekannt — ein warmes Gesamtlob .

* Zirkus Corty-Althoff. Am Donnerstag den 12 . Juni ,
abends 8 (4 Uhr , eröffnet der aus früheren Jahren hier bereits
bekannte Zirkus Corty-Althoff sein auf acht Tage berechnetes
Gastspiel. Wir macheu heute schon darauf aufmerksam . Die
Vorstellungen finden auf dem städt . Festplatz vor der Feslhallc
statt.

WeitesteWacHvichteir urrö Uekegvcrrnme.
Berlin , 9. Juni . Generalleutnant von Twardonski ,

zuletzt Kommandeur der 61 . Jnfantericbrigade in Straß¬
burg , Ritter des eisernen Kreuzes erster Klasse , ist in
der vergangenen Nacht gestorben .

Gießen, 9 . Juni . Gestern beging das Infanterieregi¬
ment 116 die Feier seines hundertjährigen Bestrhens .
Vormittags fand in Anwesenheit des Großhcrzogs von
Hessen und des Generaladjutanten von Scholl , als Ver¬
treter des Kaisers, Parade statt. Ter Großherzog ver¬
lieh dem Regiment neue Fahnen ; der Kaiser sprach in
einer Kabinettsordre dein Regiment seine Glückwünsche
aus .

Straßburg , 9 . Juni . Die 26 . Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesrllschaft war gestern, ge-
nhuereu Mitteilungen zufolge , von 100698 Personen
besucht, eine Frequenzziffer, dis bisher am vierten Aus¬
stellungstage nur von den Darbietungen der D . L . -G . in
Hamburg , Leipzig , Berlin -Schöneberg 19 ) 0, 1909 bezw.
1906 übertroffen worden ist.

Straßburg , 9 . Juni . Bei der gestrigen Landtags¬
ersatzwahl im Wahlkreis II (Straßburg - Land) wurde
Dr . Tidiot (Zentrum ) mit 3099 Stimmen gewählt , ge¬
gen Dr . Bostetter (Fortschritts. Volkspartei ) , der 3061
Stimmen erhielt. Den Ausschlag dürften die Sozial¬
demokraten gegeben haben , die in einigen Rheindörfern
für den Zentrumsmann stimmten.

Budapest, 9 . Juni . Das Kabinett Tisza ist heute ge¬
bildet worden.

London , 9. Juni . „Daily Chronicle" berichtet, daß die 1500
Gewehre, die am vorigen Dienstag in Belfast beschlagnahmt
worden waren , von La Coruna in Spanien kamen und von
einem so veralteten Typ sind, daß gegerNvärtig keine dazu pas¬
senden Patronen herzustellen sind .

Newyork , 9 . Juni . Die „Newyork. Times " veröffent¬
lichen eine Reihe von Artikeln zum 25jährigen Re-
gicrungsjubiläum Kaiser Wilhelms II , die von hervor¬
ragenden Zeitgenossen wie Roosevelt, Taft , Carnegie ,
dem Herzog von Argyll, Lord Plyth , Parker , Butler ,
Bryan und anderen stammen . In den Artikeln wird

brr deutsche Kaiser als die größte persönliche Macht zur
Anfrechterhaktung des Weltfriedens gepriesen und der
gewaltige Fortschritt in der Entwicklung Deutschlands
auseinandergesetzt. Staatssekretär Bryan sagt unter
cmderenr , Deutschland habe einen so außerordentlich
wertvollen Beitrag zu der amerikanischen Bevölkerung
geliefert , daß das Interesse der Nation an der kommen¬
den Feier nur dem nachstehe, was von dem Volke im
eigenen Vaterland « empfunden werde . Roosevelt schreibt ,
daß der einzige Mann außerhalb des Landes, von dein er
Unterstützung beim Zustandrbringen des Friedens von
Portsmuth erhalten habe, Kaiser Wilhelm II . gewese»
sei . Die „Tribuna " schreibt in einem Leitartikel , daß
die Vereinigten Staaten keinen aufrichtigeren Freund
hätten als Wilhelm II . Von den europäischen Fürsten
habe sich keiner größere Mühe gegeben , als er, um seine
Freundschaft in unmittelbar fühlbarer Weife zu zeigen.

Luftschiffahrt.
Wien , 9. Juni . Das Luftschiff „Sachsen " landete

heute mittag um 2 Uhr 35 Min . glatt auf dem Flugfeld
bei Aspern.

HroßHevzogtiches Koftheaiev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 10. Juni . Abt . 66. Ab.-Vorst . „Ariadne auf
Naxos" , Oper in 1 Akt von Rich Strauß , zu spielen nach Mo-
lieres „Bürger als Edelmann ". Bacchus : Kammersänger
Hermann Jadlowker als Gast. Anfang 7 Uhr , Ende (411 Uhr.
(4 .50 M.)

Dienstag , 17. Juni . 47. Vorst , außer Ab. „Die Jüdin ",
große Oper in 5 Akten von Halevy. Eleazar : Kammersänger
Hermann Jadlowker als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende (411 Uhr.
(6 Mark . )

Vorverkauf für die Abonnenten am Mittwoch den 11 . Juni ,
vormittags 9 bis halb 11 Uhr , Reihenfolge 8 , L , je eine
halbe Stunde .

Allgemeiner Vorverkauf von Donnerstag den 12 . Juni , vor¬
mittags 9 Uhr, an .

IltrrnikienrrcrchvichLen.
Geburten . Ein Knabe. V . : Albert Nickel, Maurer . — V . :

Fcrd . Klink, Küchenchef. — Ein Mädchen . V . : Otto Phil . Beetz ,
Eisenbahusckretär . — V . : Dr . Hans von Reuesse, Assistenzarzt.

Eheschließungen. Joseph Knäbel von Au a. Rh. , Schlosser
hier , mit Genoveva Bauer von Au a . Rh . — Theodor Durand
von Welschncureut, Maler in Welschneureut, mit Mina Bräu¬
tigam von hier. — Karl Böhringcr von hier, Bureauassistent
hier , mit Rosa Holstein von hier. — Friedrich Domanetzky von
Hamme , Kaufmann hier, mit Sophie Böhringer von hier . —
Hermann Bühler von Freiburg , Gärtner hier, mit Frida
Baiker von Kalkofcn . — Gustav Mayer von hier, Drahtflechter
hier , mit Lina Borell von Friedrichstal . — Bertold Kästel von
Forchheim, TaglÜhncr hier, mit Katharina . Hoffruann, Witwe,
von Tiescnbronn . Ludwig . Axtmarm von Ettlingen , Maler
hier , mit Anna Schlager -von hier: - — Nobeot Pfeiffer von
Herrenalb , Kellner hier, mit Elsa Steiger von Kuppenheim.
— Franz Ocstreicher von Neuenbürg, Eisenbahnschaffncr hier ,
mit Josephine Konstanzer von Villiugen.

Todesfälle . Ferdinand Menzel, Schlosser, Ehemann . —
Robert , V . : Johann Heß , Kaufmann . — Elisabeth Nagel ,
Witwe . — Mina , V . : Lor. Wirth , Zigarrenmacher. — Emil
Stradinger , Kaufmann , ledig . — Walter , V . : Gustav Altfelix ,
Briefträger . — Luise Jock, Ehefrau . — Willi, V . : Lorenz
Wirth , Zigarrcnmachcr .

Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 9 . Juni 1913.

Während die nördliche Depression fortbesteht , ist der gestern
erwähnte Ausläufer rasch über das Binnenland hinweggezogen
und hat vereinzelt zu Ncgenfällen Anlaß gegeben . Der hohe
Druck aber hat erneut von Westen her Verstärkung erfahren .
Heute herrscht auf unserem Gebiet meist wolkiges , mäßig war¬
mes Wetter . Der hohe Druck wird sich mehr geltend machen,
so daß meist heiteres Wetter zu erwarten ist ; die Temperaturen
werden aber vorerst nur wenig steigen.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 9 . Juni , früh :

Lugano heiter 18 Grad , Biarritz bedeckt 15 Grad , Nizza
heiter 23 Grad , Triest wolkenlos 23 Grad , Florenz wolkenlos
20 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad , Cagliari wolkenlos 16 Grad ,
Brindisi bedeckt 19 Grad.

Witternngsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Barom. Thenn. Mol . Fruchtig -
Juni WM m c . Feucht. keil in Wind Himmel

»l Mw Pr °!-

7 . Nachts 9' ° U. 7562 16.1 91 66 WSW bedeckt
8- Mrgs . 7-° U . 755 .9 159 9-2 67
S . Mittags ^ U . 753 4 22.3 9-8 SO SW h . bedeckt
« . Nachts 9 -° U . 752 .7 18.4 11 .1 70 WSW bedeckt
9 . Mrgs . 7 " 11. 754 .2 16.1 12.5 91 SW
9. Mittags ^ " U . 754 .7 20 .7 9-4 52 NNO wolkig

Höchste Temperatur am 7. Jnui : 19 -1 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht : 14.4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 8. Juni , 7 °° früh :
0 .0 mm .

Wasserstau - des Rheins am 8. Juni , früh : Schuster¬
insel 2 .46 m , gestiegen 6 cm ; Kehl 3 27 m , gestiegen 10 cm ;
Maxau 4 .69 m , gestiegen 5 cm ; Mannheim 3.96 in ,
gestiegen 2 cm.

Massierst «« - - es Rheins am 9. Juni , früh : Schuster¬
in s e l 2 .40 m , gefallen 6 cm : Kehl 3.23 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 4 .77 m , gestiegen 8 cm ; Mannheim 4 .00 m,
gestiegen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
- > ?LÜÄgogium Xcfl-l8k-uß6,8ziMIf . S . Mplm .M . —
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Wir ftoeftren uns die ftetrüftende fdftteduriA ru rnaeiien, dak

pkilipp Llüniniel ,
Oineklop l>er KnoKK. kealsetiule mit ksaippogymnasium

Iieuts krüti /̂zy Odr unerwartet verseliieden ist.
Oer 1*0(1 ereilte iftn mitten iin lieben , mitten in der küielit -

erkülIunK lür seine 8 ciru1e , der er mit voller Hingabe und 7kr-
beitskreucliAlreit anAekörte. L .942

Lciimerxlick empfinden wir den Verlust unseres verdienten
Oirektors , dem seine 8clm !er und deren Litern , sowie die Znn ^e
LürAerseliakt dankbares und kirrendes Andenken bswabren wird.

LttlinAen , den 7 . ^uni lyiz .
Hsmens ries keiesls

rlee kinoSK . keslsrrkule mii kesipeog ^mnssiunis
Oer Vorsitzende : Or. Heiner .

^ er ^ lieken Oanx
kür innige ^ nteünLnme !

Iin I>. AM6N aer trauernäen tirnterolredenen

k 'rau Lmma Lern
Aeb . von OsrA.

Lreikurm den 8 . ŝunl ryiz .
L .948

8!Mfl8l>ilik M .V.U.
pnssdiidiiiiirirmpei

Der 8 (en»pel ist eine
exakteVereilligangei -
oerttbr rni ( 8tempsl -
lliir ^ lit einem einzig.
Druck stempelt ü .Dbr
Idre Lirroa, 8tun6s ,

Vlinute, tslm , Llonst ,
Vor- ock.Kacbm ., itin-

gang, ^ usgao>- . Preis k4 . 16 80.
A. klisQk , Ltuttzzit, kssteurst. 318.

-kenMIllkvÄ
. . . „ . , . . . . ^ Itvekaoutes Lack , elekkriscbes lockt . ^ ukinerksLllie
I«I ofllol solilVolkl Leciienuug. Pension von kr . 4 .50 bis br . 6 .— mit

Diner , sckvarr . Lake krös . A. llkNSSer- pkolk. K .946

IIiMgüisll gegen Mt. Mise. litieiMlieiM et«.
/ Hotel ?6N8ion . .Krono ".

Nessel ebenes Usus . ^ aüi§s Preise . kl . Müller', Vesitrer .

Kunksus VsslsIS
120 Letten . — Lrxt im Hause . Lr-
ökkuuvg 1 . ^uii . Klektr . Laim in 30
Llio . in Lontresina u. 8t . Llorits . I6v >I.

unübertrokk. Dsgc. LrlmiunAsbeim. 1M 5 m ü - Ll . Lrospekte . L .625

HMShMUS - Willi rNÄ8l «K.d!W !K
schastliche und geselischafll. Ausbildung . Auf Wunsch jegl. Un¬
terricht. Prospekt und Res. durch die Vorst. L .48 .7.1

Iilikllll absolut naturreiner , gold-
klarer , unübertroffener Qualität

> V » V > » » liefert zu 24 ^ , Reinettenwein
(meine beliebte Spezialsortei zu28 -ß. per Ltr . in meinen Leihfässern von 40 Ltr - an

Al . ULnIK , Otte » s « reie » 2 ( kalien )
> Prospekt und Muster gratis - Meine Apfelweine wurden
« auf allen beschicktenAusstellungen mit den höchsten Preisen
I ausgezeichnet und in den letzten 7 Jahren von über
» 1500 Käufern unverlangt belobt und weiter empfohlen.

billige

kcide - Micks
öllilöUNLÜAL k. Damen , Asstr. Kattune m . Lesatr 2 .75 2 .45 1 .88
6 lll!öllN2Üg6 k. Damen IN. LIgtroseakrag . u . Krawatte 5 .254 .28
Lacisanrüge lür Damen in Trikot . . . 3 . — 2 . 75 2 .45

ksövLNrÜgS lür Herren in Trikot . 2 .962 .68 218 1 .85
6 lllisllU2ÜAK k.Kin <ieri.lL<7kem>s .,küksck .garn. 1 .75 1 .45 1 .15
kaöeanrüge kür Lilläer , in Trikot . . . 1 . 751 .45 1 .25

ksliekosen kür Knaben . . . . 25 26 15 18 §
kadeliosen kur Herren . . . . 56 46 35 36 H
ksllemütren wasserüickt . 48 38 §
6 Ll! öMÜl 2öU 8tokk mit Oummieinlags . 2 .25 1 .45
ögdkmütrkn mit Lanägarnitur . . 2 .96 2 .45

kallei 'ollen sölip preiswert .

3 OVO Llück ^ rolliei 'wSLclie
Karle -leppieliefMiei'-kanrllüokei'

frottier - ilanlltuirk Serie i 65
k> v1tier - iisnl 1tuek 8erie II 75
^ potliei ' - llLNlltuotl 8erie III 95
fpoUiep -ttanätuvk 8erie IV 1.1
^ foNier - llanllluok 8erie V O
^ noNiep -Hanlituok 8erie VI 1 .1

Kaöe-Iüelier'
kLös -Iuoken 100/100 cm 145 1. 36
Kalio -Iuckien 100/125 cm . . 1 . 75
Kaäe -Iüolie «- 140/180 cm . . 3 . 96
kalie -l '

üvke «' 165/200 cm . . 5 .25
Kaös - Iüvllkl ' 145/200 cm . . 5 .96
kaös -luvkei - 165 240 cm . . 7 . 96

sckvere ^ na! 4 . 75 4 .25 3 .75 1 . 95

öaäe-Mntel
welL u. karbi § §em . 9 . 50 4 -75 4 . 00

^ l'OlÜLl'LkOkkk Ztückware , schwere
OualirLt, ca. 130 breit 3 .45 2 . 65

. . »LU ! . »L1U
8 tranlI -Knsden -Lnrug

bell u . ännkslblsu

8ii 'snll8 « eLlei ' . .
Kingeimuster

dröge 3 1
3 .85 3 .56 3 .16

Orölle 4 3 2 1
1 .45 136 1 .15 1 .66

KnaI )LN" 8jl !60lO8Ls1 prima Qualität mit Trauern O !!
I . ioimci Halbärmeln

KnaI )6I1-8s ) !6lIl086kk Vlammestokk, vorrüxbcb ver B
verarbeitet . . . . . . I «VV ß »48 I i!. 0

L .916

8onr! 6 !
' - Angebot :

MküIM
jeoes Ltüclc

^ ert bis 2 .50

rum Lussuvken

IVloüe - u . ^ U88teuerkaii8

Ilm lllM «

KaiZSpstraKe bammsli 'aüs

Brautleute
kaufen Möbel , Ketten , Pol¬
sterwaren denkbar billig u .

gnt bei L .6I8
Ueinniek Usnnon ,
Mnhlbnrg , Philippstraffe 19.

Telephon Ur . 1659 .
Komplette Einrichtungen
in 4 Stockwerken. Franko¬
lieferung auch nachauswärts .

KW Niiglölill
siir feine Hemn - und DMeii -
Wästze bei hohem Lohn zu so¬
fortigem Eintritt gesucht. 2914

Kurhaus öt. Msien.

Gespielte Pianinos
zu Mk - 350 . Mk , 3M. Mk - 425
mit fünfjähr . Garantie z . ver¬
kaufen- (Teilzahlungen nach
Vereinbarung ) . F. Kchweis -
g«1 , Erbprinzenstr - 4 . K.742

F WMUWMM
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

M .732 .2. 1 Lahr . Die Fir¬
ma Otto Gabelmann , Etuis¬
und Kartonnagenfabrik in
Lahr , Prozetzbevollmächiigter:
Rechtsanwalt Eitle hier,
klagt gegen den Juwelier
Wilhelm Neumeyer, früher
in Ettlingen , jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , unter der
Behauptung , daß der Beklag¬
te ihr aus Warenkauf vom
Jahre 1912 und 1913 den
Betrag von 346 M , 17 Pf .
nebst 5 Proz . Verzugszinsen
aus : 9.25 M . vom 1 . Dezem¬
ber 1912 an , 70.80 M . vom
25. Januar 1913 an , 52.97
M . v . 21 . Febr . 1913 an , 4.60
M . vom 4 . März 1913 an,
132 .25 M . vom 13. März
1913 an , 18.05 M . vom 17.
März 1913 an , 9 .60 M . vom
21. März 1913 an , 48.65 M.
vom 8. Juni 1913 an , sowie
weitere 4 M . für eine zurück¬
gezogene Tratte schulde und
die Zuständigkeit des Amts¬
gerichts Vahr vereinbart sei
niit dem Anträge , den Be¬
klagten kostenpflichtig zur
Zahlung dieser Beträge nebst
Zinsen zu verurteilen u . das
Urteil gegen Sicherheitslei¬
stung für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Lahr auf
Samstag den 26 . Juli 1913,

vormittags 81L Uhr,
mit dem An-fügen, daß die
Sache zur Feriensache er¬
klärt ist, geladen.

Lahr , 7 . Juni 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
M .733 . Heidelberg. Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Michael Sieß in Heidelberg
wurde durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hier vom 3. ds.
Mts . eingestellt, weil eine den
Kosten des Verfahrens ent- -
sprechende Konkursmasse nicht
vorhanden ist.

Heidelberg, 5. Juni 1913 .
Grrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts 3.

UMMsMege .
Ladung.

M .731 .3 .2. 1 Kehl. Der am
29. Januar 1881 zu Zierols -
hofen geborene und daselbst
zuletzt wohnhaft gewesene, an
unbekanntem Orte abwesende
Bierbrauer und Kanonier
Michael Georg Hauß wird
beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr ersten Aufge¬
bots ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein, Übertretung ,
gegen § 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs,

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
aus
Samstag , 13. Sept . 1913,

vormittags 149 Uhr ,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Kehl zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Stvaisprozeßordnung von dem
Königl. Bezirkskommando in
Offenburg ausgestellten Er¬
klärung verurteilt werden.

Kehl, den 5 . Juni 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

VerWedene
WMNtMHllWN .

WOrleitNgsarbeM .
Die Gemeinde Richen , Amt

Eppingen , vergibt im öffent¬
lichen Angebotsverfahren die
zur Wasserversorgung des
Orts erforderliche Rohrnetz¬
herstellung nebst dem Einbau
von Schiebern , Hydranten
usw . M .660 .2

Es sind 7400 m Rohre von
40—150 niw Lichtweite zu
verlegen.

Angebote hierauf wollen bis
Freitag den 13. Juni d. J „
vormittags halb 11 Uhr, beim
Gemeinderat eingereicht wer¬
den.

Plan und Bedingungen lie¬
gen auf dem Bureau der Un¬
terzeichneten Stelle zur Ein¬
sicht auf , von da können auch
Angebotsformulare bezogen
werden.

Heidelberg, 4 . Juni 1913 .
Gr . Kulturinspektion .

FWllMW.
Die Gr . Rheinbauinspek¬

tion Karlsruhe verdingt im
öffentlichen Wettbewerb die
Lieferung von 25 000 stx- Fa¬
schinendraht in zwei Losen u.
zwar von 10 000 frei
Bahnstation Maxau und von
15 000 lcA frei Schiffbrücke
bei Plittersdorf nach der Ver¬
ordnung des Großh . Mini¬
steriums der Finanzen vom
3 . Januar 1907 .

Angebote auf die Liefe¬
rung sind schriftlich , verschlos¬
sen , mit der Aufschrift „ Fa¬
schinendraht" versehen, post¬
frei , bis Montag den 23. Ju¬
ni 1913, vormittags 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der
Großh . Rheinbauinspektion
Karlsruhe , Kriegstraße Nr.
99, einzureichen ; zu dieser
Zeit werden die Angebote ge¬
öffnet . M .743

Die Lieferungsbedingungen
können bei der Großh . Rhein-
bauinspektion Karlsruhe ein¬
gesehen werden . Angebots-
Vordrucke werden kostenlos
abgegeben.

Die Zuschlagsfrist beträgt
3 Wochen .

Karlsruhe , 6. Juni 1913 .

Die Lieferung von 10 Bu¬
reaueinrichtungen nebst einer
Anzahl Aktenschränken für
die Oberdirektion soll in vier
Losabteilungen im Wege des
öffentlichen Wettbewerbs ver¬
dungen werden. M .640 .2

Verdingungsunterlagen u.
Zeichnungen können bei un¬
serem Handkassenrechner ein¬
gesehen und, soweit vorrätig ,
gegen Ersatz der Selbstkosten
abgegeben werden.

Schriftliche Angebote sind
unter Benützung der hier er¬
hältlichen Vordrucke läng¬
stens bis 13. ds. Mts ., vor¬
mittags 16 Uhr , bei uns ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist acht
Tage .

Karlsruhe , 2. Juni 1913.
Gr . Oberdirektion des Wasser -

und Straßenbaues .
Pflasterarbeiten im Mann¬

heimer Hauptgüterbahnhof
740 gm Granit -Kleinpflaster,
472 gm Sandsteinpflaster
nach der Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 in 2 Losen öffentlich zu
vergeben. M .742 .2.1

Pläne und Bedingnisheft
auf unserer Kanzlei , Tunnel -
straffe 5, zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts .

Angebote — Vordrucke da¬
zu auf unserer Kanzlei —
mit der Aufschrift „ Pflaster¬
arbeiten im Hauptgüterbahn¬
hof "

, spätestens bis 26 . Juni
d. Js ., nachmittags 5 Uhr ,
verschlossen und postfrei, bei
uns einreichen. Zuschlags¬
frist 14 Tage .

Mannheim , 7. Juni 1913.
Großh . Bahnbauinspektion 1 .
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